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Editorial
Längst ist es mir und meinem Kollegen Josef Riedweg zur Tra-
dition geworden über die Auffahrtstage nach Solothurn zu pil-
gern! Die Solothurner Literaturtage sind ein Fixpunkt in meiner 
Agenda! Leider musste ich in diesem Jahr krankheitshalber 
schweren Herzens passen!
Dennoch in all den Jahren durfte ich in der Rückblende auf die-
ses Ereignis viele wunderschöne Momente erleben. Ich habe 
den Lesungen diverser Schriftsteller gelauscht! Peter Bichsel, 
Hugo Lötscher, Franz Hohler bis zu Pedro Lenz aber auch inter-
nationale AutorInnen geben sich in Solothurn ein Stell Dich ein! 
In der familiären Ambiance der schmucken Stadt laufen sich 
BesucherInnen, VerlegerInnen und natürlich AutorInnen, wie 
es Peter Bichsel in seinen Erzählungen oft beschreibt in der 
«Beiz» über den Weg!

Die Genossenschafts-
beiz Kreuz gegenüber 
dem Landhaus gele-
gen, sorgt für das leib-
liche Wohl seiner Gäste 
und bietet Gelegenheit 
für spannende Begeg-
nungen und Diskussio-
nen! Ich liebe es, das 
bunte Treiben zu be-
obachten. Verschiede-
ne Sprachen auf mich 
einwirken zu lassen ist 

für mich besonders spannend! Während des Kultur-Anlasses 
einen freien Platz im «Chrütz» zu ergattern ist aber nicht leicht 
und benötigt ein Quäntchen Glück! Die Literaturtage Solothurn 
sind einen Besuch wert.
In der ersten Ausgabe unseres Infohefts 2024 habe ich Ihnen 
versprochen, nach einer positiven Nachricht Ausschau zu hal-
ten! Ganz einfach war dieses Unterfangen angesichts der an-
gespannten Weltlage in der Folge nicht! Nun bin ich auf wat-
son.ch auf diese tierische Kurzmeldung gestossen und auf die 
Bartgeier gekommen.
«Bei den Bartgeiern in der Schweiz hat es 2023 so viel Nach-
wuchs gegeben wie noch nie seit Beginn der Wiederansied-
lung vor 30 Jahren. 25 Bartgeierpaare zogen laut der Stiftung 
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Pro Bartgeier ein Jungtier auf.» Hochachtung vor dieser Spit-
zenleistung!
Einmal mehr erwartet Sie in 
dieser Ausgabe des Info-
hefts ein bunter Strauss von 
Beiträgen. 
Michelle Kiener hat einen 
Krimi der Autorin Christine 
Brand gelesen und nimmt 
uns mit auf Tätersuche. Die 
Handlung spielt in Bern.
Irène Müller schaut zurück 
auf unseren ersten Ausflug 
des Jahres zu Kambly Trubschachen. Dieser Anlass war be-
gehrt und in Windeseile ausgebucht! 
Ein Rollstuhlrugby Training hat Irène ebenfalls hautnah mit-
erlebt! 
Politisch ist ebenfalls etwas in Bewegung. Es gibt Grund zum 
Feiern! Das Behindertengleichstellungsgesetz wird 20 und 
die UNO-Behindertenrechtskonvention wird 10 Jahre alt! Wie 
steht es mit den Behindertenrechten in der Schweiz?
In diesem Sinne wünsche ich viel Vergnügen bei der Lektüre 
und einen schwungvollen Start in den Sommer. Lassen Sie es 
sich gut gehen!
Mein besonderer Dank gilt allen, die geholfen haben, diese Ju-
ni-Ausgabe unseres Infohefts 2024 zum Leben zu erwecken.

Herzlichst Ihre

Simone Hostettler
Präsidentin

Marktplatz
An dieser Stelle können Sie Ihre Occasions-Artikel allen Mitgliedern kos-
tenlos anbieten.
Schicken Sie eine E-Mail mit Ihrem Text, Tel.-Nr. und Foto an
info.be@vereinigung-cerebral.ch oder brieflich an die Geschäftsstelle.
Redaktionsschluss für die nächste Ausgabe: 24.5.2024
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20 Jahre Behindertengleichstellungsgesetz
10 Jahre UNO-Behindertenrechtskonvention

Zum Jubiläum des Behindertengleichstellungsgesetzes und 
der UNO-Behindertenrechtskonvention finden vom 15. Mai bis 
am 15. Juni 2024 in der Schweiz Aktionstage für die Rechte von 
Menschen mit Behinderungen statt. Sie haben noch nicht be-
gonnen, wenn ich diese Zeilen schreibe und sind bereits Ge-
schichte, wenn Sie, liebe Leserin, lieber Leser diese Ausgabe 
des Infohefts Ihrem Briefkasten entnehmen werden. Die Ak-
tionstage sollen der Forderung zur Gleichstellung von Men-
schen mit Behinderungen und der laufenden Inklusionsinitia-
tive nochmals Schwung verleihen!

Nun ist es 20 Jahre her, seit das Bundesgesetz zur Gleichstel-
lung von Menschen mit Behinderungen, BehiG am 1. Januar 
2004 in Kraft getreten ist. Dies ist einerseits ein Grund zum Fei-
ern, denn bis ins Jahr 2004 gab es keine Grundlage, die Rech-
te von Menschen mit Behinderungen einzufordern. Das Gesetz 
hat zum Ziel, Benachteiligungen zu verhindern, zu verringern 
oder zu beseitigen, denen Menschen mit Behinderungen aus-
gesetzt sind.
Es setzt Rahmenbedingungen, die es Menschen mit Behinde-
rungen erleichtern, am gesellschaftlichen Leben teilzunehmen 
und insbesondere selbstständig soziale Kontakte zu pflegen, 
sich aus- und weiterzubilden und eine Erwerbstätigkeit auszu-
üben.
Aus heutiger Sicht ist es kaum vorstellbar, dass ich als Mensch 
mit Behinderungen vor allem auf das Wohlwollen meiner Mit-
menschen angewiesen war, ob ich am gesellschaftlichen Le-
ben teilnehmen konnte oder eben nicht. Ein verbrieftes Recht 
zur Teilhabe gab es bis ins Jahr 2004 nicht. So benötigte es viel 
Pionierarbeit von Menschen mit Behinderungen, ihren Ange-
hörigen, Behindertenorganisationen und ihren MitstreiterIn-
nen, um dieses Behindertengleichstellungsgesetz zu erzielen.
Im Jahr 2023 folgte eine bescheidene Revision des Gleichstel-
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lungsgesetz. Die Revision ist nicht gerade von Mut gezeichnet.
Ein weiteres Instrument zur Umsetzung der Behindertenrechte 
in der Schweiz bildet die UNO-Behindertenkonvention. Sie trat 
2014 in Kraft und feiert nun ihr zehnjähriges Jubiläum. Die Be-
hindertenrechtskonvention hat ebenfalls das Ziel, Menschen 
mit Behinderungen eine gleichberechtigte und selbstbestimm-
te Teilhabe an der Gesellschaft zu ermöglichen. Zweck der 
UNO-BRK ist es, den vollen und gleichberechtigten Genuss al-
ler Menschenrechte und Grundfreiheiten von allen Menschen 
mit Behinderungen zu fördern, zu schützen und zu gewährleis-
ten sowie die Achtung ihrer Würde zu fördern.

Was hat sich bis heute getan, wo stehen wir bei der Umset-
zung der Behindertenrechte in der Schweiz? 
Aus meiner Sicht wurden in den letzten zwanzig Jahren Fort-
schritte erzielt. Ich hätte mir aber dennoch mehr erwartet. Im-
merhin schreiben wir das Jahr 2024. So ist das selbstbestimm-
te Wohnen mit ausreichender Assistenz für Menschen mit 
Behinderungen immer noch nicht selbstverständlich und muss 
hart erkämpft werden. Viele Kantone haben ein Behinderten-
leistungsgesetz. Die Gesetze werden aber unterschiedlich aus-
gelegt. So kann es eine Rolle spielen in welchem Kanton Du als 
Mensch mit Behinderungen wohnst.
Ebenfalls wird das Recht auf inklusive Bildung für Menschen 
mit Behinderung von Kanton zu Kanton anders bewertet. Das 
stellt betroffene Eltern mit Schülerinnen und Schülern mit Be-
hinderungen vor ein Problem. Oft muss ein Kantonswechsel in 
Betracht gezogen werden.
Die Arbeitssuche ist für Menschen 
mit Behinderungen immer noch 
eine grosse Herausforderung und 
ist abhängig vom Wohlwollen der 
ArbeitgeberInnen. Eine Verpflich-
tung zu einer entsprechenden An-
stellung von Menschen mit Behin-
derungen gibt es nicht.
Im öffentlichen Raum/öffentlicher 
Verkehr wurden Fortschritte er-
zielt. Öffentliche Gebäude sind 
vermehrt barrierefrei zugänglich, 
aber noch nicht alle. Dasselbe 
gilt für den öffentlichen Verkehr, 
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längst nicht alle Bahnhöfe/Haltestellen sind barrierefrei zu-
gänglich. 

Im Kulturbereich ist ebenfalls einiges in Bewegung punkto Bar-
rierefreiheit. Die Zugänglichkeit für barrierefreien Kulturgenuss 
ist aber noch längst nicht selbstverständlich.
Im Jahr 2022 hat der UNO-Ausschuss für die Rechte von Men-
schen mit Behinderungen die Schweiz zur Umsetzung der 
UNO-BRK erstmals angehört. Er stellte fest, die Schweiz hat 
keine Strategie zur Umsetzung der Behindertenrechte und hat 
erheblichen Nachholbedarf bei der Umsetzung der UNO-BRK.
Sie sehen eine wahrhafte Gleichstellung von Menschen mit Be-
hinderungen sieht anders aus! Es gibt noch viel zu tun. Eine 
selbstverständliche Teilhabe in allen Lebensbereichen der Ge-
sellschaft haben wir noch nicht erreicht. Inklusion sieht anders 
aus!

Simone Hostettler
Quelle: Inclusion Handicap, humanrights.ch 

Die aktuelle Frage
In dieser Rubrik sollen Ihre Fra-
gen und Anliegen Platz haben.
Senden Sie uns Ihre Anliegen!
info.be@vereinigung-cere-
bral.ch 
oder brieflich an die Ge-
schäftsstelle.
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Pferdegestützte Therapie
Stiftung Therapiehof Schwand

Gerne nehmen wir Sie mit ein paar Impressionen mit zur Pfer-
degestützten Therapie auf dem Therapiehof Schwand.
Falls wir Ihr Interesse geweckt haben oder das Ihres Kindes, dann melden 
Sie sich bei uns: Geschäftsstelle, Frau Irène Müller, 031 505 10 49 oder info.
be@vereinigung-cerebral.ch.
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Rollstuhlrugby Stiftung Rossfeld Bern 
6. Mai 2024

Wieder einmal möchten wir euch eine Behindertensportart et-
was näher bringen – Rollstuhlrugby! Vielleicht hat ja jemand 
von Ihnen Lust, nach unserem Bericht das Rollstuhlrugby ein-
mal auszuprobieren; das Team würde sich über Verstärkung 
freuen!

Im Vorfeld habe ich mich mit Roland Wieland, dem Trainer des 
Teams der Fighting Grizzlies, abgesprochen und mich für den 
Montag, 6. Mai zum Training angekündigt. Ich war ganz ge-
spannt, was mich erwarten würde, denn ehrlich gesagt, konn-
te ich mir nicht viel unter Rollstuhlrugby vorstellen.

Dort angekommen wurde ich freundlich begrüsst, die Spiele-
rInnen machten sich parat um zu spielen. Das heisst, sie wech-
selten den Rollstuhl. Vom normalen Rollstuhl ging es in die Rug-
by-Rollstühle. Diese sind speziell für diese Sportart konzipiert. 
Die Räder gehen unten nach aussen, dass die Hände besser 
geschützt sind. Die Räder sind aussen mit einer stabilen Plat-
te gesichert, dass bei einem Zusammenstoss alles heil bleibt. 
Nach dem Transfer wurden alle mit Bauchgurten gesichert und 
sie zogen ihre Handschuhe an, damit die Hände geschützt 
sind. Anschliessend ging es ans Aufwärmen.
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Roland Wieland erklärte mir vor Trainingsbeginn die Regeln. 
Hier für euch kurz zusammengefasst:
• 	 Rollstuhlkontakt ist erlaubt, Körperkontakt ist verboten.
• 	 Die offensive Mannschaft muss innerhalb von 12 Sekunden 

den Ball über die Mittellinie befördern.
• 	 Man hat (im ganzen) 40 Sekunden Zeit um ein Tor zu erzie-

len.
• 	 Der Ball muss spätestens alle 10 Sekunden geprellt oder ge-

passt werden.
• 	 Im Key (Zone vor Torlinie) dürfen sich lediglich drei Verteidi-

ger befinden.
• 	 Der Angreifer darf maximal 10 Sekunden im Key stehen.
• 	 Ein Offensiv-Foul wird mit Ballverlust geahndet.
• 	 Ein Defensiv-Foul kann entweder mit einer Strafminute, wel-

che wie beim Eishockey bei einem Tor aufgehoben wird oder 
mit einem Penalty Goal geahndet werden.

• 	 Tor gibt es, wenn ein Spieler mit dem Ball über die Torlinie 
gefahren ist

• 	 Ein Rugbyspiel dauert 4x8 Minuten effektive Spielzeit, wie 
beim Eishockey wird die Spieluhr bei Unterbrüchen ange-
halten.

Wer darf/kann spielen
Um spielen zu können, muss der 
Spieler fähig sein, einen manuel-
len Rollstuhl selber anzutreiben. 
Gleichzeitig müssen Arme und 
Beine Einschränkungen aufwei-
sen.
Jeder Spieler bekommt durch spe-
ziell ausgebildete Klassifizierer 
eine Einstufung die zwischen 0.5 
bis zu 3.5 Punkten reicht. Je grös-
ser die Einschränkungen, desto 
weniger Punkte bekommt der 
Spieler. Auf dem Spielfeld wer-
den jeweils vier Spieler/innen mit 
einer maximalen Punktezahl von 
acht pro Mannschaft zugelassen.

Nun ging es los, die Spieler teilten sich in zwei Mannschaften 
ein und kämpften um jeden Ball. Die Angreiffer wurden teil-



10

weise ganz schön in die 
Zange genommen, damit 
sie sich nicht freistellen 
konnte. Ab und zu knall-
te es gehörig, wenn zwei 
oder mehr Rollstühle zu-
sammenstiessen. Das 
war für mich am Anfang 
etwas ungewohnt und 
ich erschrak einige Male, 
aber man gewöhnt sich ja 
bekanntlich an alles. Die 
Sportart ist sehr schnell 
und es benötigt eine gute 
Spielübersicht. Nach der 
zweiten Pause wagt auch 
ich mich in einen Rugby-
rollstuhl und spielte mit 
oder ich versuchte es 
jedenfalls. Die anderen 
Spieler waren sehr nett zu 
mir und nahmen Rücksicht 
auf mich. Ich muss sagen, 
mir gefiel das Spiel sehr 
gut und ich hatte sehr viel 
Spass. Wäre ich für das 
Spiel geeignet, könnte ich 
mir gut vorstellen bei der 
tollen Truppe mitzuma-
chen. 

Ich möchte mich für den 
super Abend ganz herz-
lich bei Roland Wieland 
und dem Team der Fight-

ing Grizzlies bedanken. Für die Zukunft wünsche ich ihnen viel 
Spielglück und dass eventuell der ein oder andere neue Spieler 
noch dazustösst.

Irène Müller
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Bericht Kambly Trubschachen
 12.4.2024

Mögen Sie Guezli? Dann sind wir mit unserem Bericht bei Ihnen 
genau richtig! Am Freitag, 12. April trafen wir uns in der Kam-
bly in Trubschachen. Einige reisten direkt an, die anderen ver-
abredeten sich in Bern und kamen zusammen mit dem Zug. Wir 
hatten Platz für maximum 24 Leute, zwei Gruppen mit je 12 Per-
sonen. Der Anlass war schnell ausgebucht und leider konnten 
nicht alle mitkommen. 
Die erste Gruppe gesellte 
sich um 14 Uhr zu den Ti-
schen. Eine Confiseurin der 
Kambly empfing uns freund-
lich. Als erstes war Hände-
waschen angesagt und 
dann konnte sich jeder eine 
Kochschürze überziehen. 
Geduldig erklärte uns die 
Confiseurin, wie sie mit uns 
einen essbaren Hühnerhof 
basteln wollte. Zuerst muss-
ten wir den Boden aus Scho-
kolade giessen, denn dieser 
musste noch hart werden. Anschliessend zeigte sie uns, wie wir 
aus Marzipan Hühner, Hähne, Küken und alles Mögliche an Tie-
ren gestalten konnten. Mit viel Eifer machten sich alle an die 
nicht ganz so einfach Aufgabe. So entstanden immer mehr wun-
dervolle Tiere in verschiedenen Farben und ein reger Austausch.
Danach mussten wir die vorgebackene Hausfassade auf unse-
rem Schokoboden mit Zuckerguss und Stützguezli festmachen. 
Nachdem wir die Guezlihühnerleiter befestigt hatten, zogen die 
Tiere ein und es wurde noch etwas dekoriert. Es gab tolle Kunst-
werke und alle waren mega stolz darauf!
Die erste Gruppe zog es nun weiter zur Guezlidegustation und 
die zweite Gruppe machte sich ans Werk mit dem Hühnerhof.
Es war ein toller Anlass mit ganz viel feinen Guezlis, Marzipan, 
Zuckerguss und Schokolade für alle! Ein herzliches Dankeschön 
an das Kamblyteam!

Irène Müller
Weitere Bilder auf der Rückseite
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Blind
von der Bestsellerautorin Christine Brand

Nathaniel Brenners Welt ist dunkel - 
er ist blind. Er und seine Blindehündin 
Alisha sind ein eingespieltes Team. 
Nathaniel ist stolz auf seinen neuen 
Job im Restaurant Blinde Kuh. Er will 
Sorge tragen, denn noch ist er der 
Neue und derjenige, der ab und zu 
stolpert und mitsamt Tablett am Bo-
den liegt.
Trotz seines Handicaps lässt er sich 
nicht behindern. Über die anonyme 
App «Be my eyes» holt er sich Hilfe. Es 
sind Kleinigkeiten im Alltag, die Blin-
de vor immense Probleme stellen und 
bei denen ihnen Sehende per Video-
App helfen können. In diesem Moment 

telefoniert er mit einer schwangeren Frau, die Nathaniel hilft, 
das richtige Hemd zu wählen. Auf einmal hört Nathaniel einen 
Schrei und die Verbindung bricht ab. Der Schrei klingt eindeu-
tig. Was, wenn der Frau etwas angetan wurde? 
Obwohl Nathaniel überzeugt ist, dass man der Frau etwas an-
getan hat, will ihm die Polizei nicht glauben. Es gibt keine Be-
weise und keine Spur dafür. Auch die Journalistin Milla Nova, 
die er vor einiger Zeit kennengelernt hat, hat zunächst Zweifel. 
Trotzdem schaltet sie ihren Freund, den Berner Polizisten San-
dro Bandini, ein.
Mit Hilfe von Nathaniels Nachforschungen finden sie heraus, 
dass es sich bei der Unbekannten um Carole Stein handelt.
Als nun Sandro an der Wohnungstür der Frau klingelt, öffnet 
diese vollkommen und unversehrt die Tür. Sie kann sich nicht 
nur ausweisen, sondern stellt klar, dass sie keineswegs ange-
griffen worden ist. Kann sich Nathaniel derart irren? Während 
für Sandro der Fall abgeschlossen ist, weiss Nathaniel genau, 
dass er sich nicht verhört hat.
Neben den Ermittlungen zum vermeintlichen Verschwinden von 
Carole Stein, ist Milla gleichzeitig auf der Spur eines grossen 
HIV-Skandals. Hierfür soll der Musiklehrer Claudio Rudelli ver-
antwortlich sein, der seine Schüler zur Lösung musikalischer 
Blockaden mit Akupunktur behandelt. Hierbei soll er sie ab-
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sichtlich mit dem HIV- und zusätzlich mit dem Hepatitis-Virus 
angesteckt haben. Auch Sandro ermittelt mit Hochdruck an 
diesem Fall. 
Nach intensiven Ermittlungen, hat es sich herausgestellt, dass 
sich die vorgestellte Carole Stein als Hannah Kopernik aus-
gegeben hat. Sie ist unter anderem Opfer von Claudio Rudelli 
geworden und hat dabei ihre Tochter verloren. Unter andrem 
ist zum Vorschein gekommen, dass Hannah Kopernik die Halb-
schwester von Carole Stein ist und sie sich an ihr mit dieser 
Handlung der falsch identifizierten Carole Stein hat rächen 
wollen.
Die richtige Carole Stein ist in einem Keller durch Walter Koper-
nik, dem Vater von Hannah Kopernik, festgehalten worden und 
hat unter andrem ihr Kind Silas in diesem geschlossenen Raum 
geboren. Zum Glück ist noch rechtzeitig Hilfe gekommen…

Allein in der aktuellen Kriminalliteratur gibt es immer wie-
der blinde Ermittler, die im Mittelpunkt der Handlung stehen. 
Christine Brand zeichnet einen Menschen, der trotz seiner 
schweren Lebenssituation weder verbittert noch übermässig 
leidend auftritt. Im Gegenteil: Er meistert sein Leben auf mehr 
als beeindruckende Weise, tritt dabei zutiefst menschlich auf 
und zeigt mehr Interesse an seinen Mitmenschen als manch 
ein Sehender.

Christine Brand, geboren und aufgewachsen im Schweizer Em-
mental, arbeitete als Redakteurin bei der «neuen Zürcher Zei-
tung», beim Schweizer Fernsehen und als Gerichtsreporterin. 
Im Gerichtssaal sowie durch Recherchen und Reportagen über 
die Polizeiarbeit, erhielt sie Einblick in die Welt der Justiz und 
der Kriminologie. Die Autorin lebt in Zürich, reist aber die meis-
te Zeit des Jahres um die Welt.

Fortsetzende Bücher von Christine Brand in dieser Krimikons-
tellation:
•	 Band 2: die Patientin (Ersterscheinung 2020)
•	 Band 3: der Bruder (Ersterscheinung 2021)
•	 Band 4: der Unbekannte (Ersterscheinung 2022)
•	 Band 5: der Feind (Ersterscheinung 2023)

Michelle Kiener
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Wichtige Daten
Kursdaten Halliwick Schwimmkurs im Rossfeld
10., 24. und 31. August
14. und 21. September
12. und 26. Oktober
9. November

Kursdaten Halliwick Schwimmkurs in Gwatt
17. und 31. August
14. September
12. und 26. Oktober
9. und 23. November
7. Dezember

Kursdaten Pferdegestützte Therapie
24. August
7. und 21. September 
5. und 19. Oktober
2., 16. und 30. November
14. Dezember

Disco 2024
Freitag, 13. September 2024
Freitag, 15. November 2024

Vorstandssitzungen 2024
18. September 2024
20. November 2024

Freizeit und Info 2024
19. September Elternvortrag mit Apéro
6. Oktober Stadtführung mit Apéro
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Adressen Vereinigung Cerebral Bern
Präsidentin
Simone Hostettler, Höheweg 3c, 3053 Münchenbuchsee,
031 862 16 08, simonah@bluewin.ch

Vizepräsident/-in
vakant

Geschäftsstelle
Irène Müller, Fendringen 323, 3178 Bösingen, 031 505 10 49, 
info.be@vereinigung-cerebral.ch, www.cerebral-bern.ch

Informationsblatt, Jahresbericht, Redaktion
Kurt Heller, Bogengässli 25, 3172 Niederwangen,
079 202 94 84, hellerlindt@sunrise.ch

Politik
Ueli Egger, Stationsstrasse 17, 3626 Hünibach, 
033 243 47 31, ueli.egger@sunrise.ch

Freizeit + Info
Michelle Kiener, Schützenweg 11, 3123 Belp
079 575 01 06, michelle.kiener1@gmail.com

Diverses
Nicole Remund, Schlossmattweg 8, 3052 Zollikofen
076 445 27 62, nremund@icloud.com

Silvio Koelbing, Hiltystrasse 34, 3074 Muri b. Bern
079 586 96 35, s.koelbing@bluewin.ch

Personelles
Fabian Berger, Dorniackerstrasse 8, 3322 Urtenen-Schönbühl,
031 530 12 96, 09fabian@proton.me

Behindertenkonferenz Stadt Bern/Region
Simone Hostettler, Höheweg 3c, 3053 Münchenbuchsee, 
031 862 16 08, simonah@bluewin.ch
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Fotonachweis
Vereinigung Cerebral	 Alle, ohne speziell nachgewiesene Fotos	

Zukunft Inklusion	 Titelseite, Seite 3
Wikimedia	 Seiten 1,  2
PxHere	 Seite 4
Franziska Rothenbühler	 Seite 5
dreamstimefree	 Seite 5
Irène Müller 	 Seiten 6, 7, 8, 9, 10, 11 Rückseite

Nicht in allen Fällen war es uns möglich, den/die Rechteinhaber*in aus-
findig zu machen. Berechtigte Ansprüche werden im Rahmen der üblichen 
Vereinbarungen abgegolten.

Versand
Lukas Schneeberger, inklusia, Dorfstrasse 6, 
3368 Bleienbach, 062 562 85 13 (direkt) oder 062 562 85 00
l.schneeberger@inklusia.ch

Revisorinnen
Ingrid Bürgy Fasel, Waldweg 1, 3184 Wünnewil
Beatrice Glauser, Obermoosweg 10, 3324 Hindelbank

Ersatzrevisor
Riccardo Grigioni, Marzilistrasse 24, 3005 Bern	

Zentralsekretariat
Vereinigung Cerebral Schweiz, Zuchwilerstrasse 41, 
4500 Solothurn, 032 622 22 21
Konto: CH57 0900 0000 4500 2955 3
info@vereinigung-cerebral.ch, www.vereinigung-cerebral.ch

Delegierte für unsere Region
Simone Hostettler, Höheweg 3c, 3053 Münchenbuchsee, 
031 862 16 08, simonah@bluewin.ch

CP Stiftung
Schw. Stiftung für das cerebral gelähmte Kind, Erlachstrasse 14, 
Postfach 8262, 3001 Bern, 031 308 15 15, Fax 031 301 36 85, 
Konto: CH53 0900 0000 8000 0048 4
cerebral@cerebral.ch, www.cerebral.ch
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Campingferien 
 
Erleben Sie die grosse Freiheit auf dem Campingplatz. Barrierefreie Bungalows am Brienzer-
see, am Vierwaldstättersee, am Rhein, in Hinterkappelen bei Bern, am Sempachersee und  
am Lago Maggiore: 

TCS Camping Bönigen-Interlaken 
Campingstrasse 14 
3806 Bönigen bei Interlaken 

Tel. 033 822 11 43 
camping.boenigen@tcs.ch 

Camping Aaregg  
Seestrasse 28a  
3855 Brienz 

Tel. 033 951 18 43 
mail@aaregg.ch 

TCS Camping Buochs 
Seefeld 
6374 Buochs 

Tel. 041 620 34 74 
camping.buochs@tcs.ch 

TCS Camping Flaach am Rhein 
Steubisallmend 760 
8416 Flaach 

Tel. 052 318 14 13 
camping.flaach@tcs.ch 

TCS Camping Bern-Eymatt 
Wohlenstrasse 62c 
3032 Hinterkappelen bei Bern  

Tel. 031 901 10 07 
camping.bern@tcs.ch 

TCS Camping Seeland  
Seelandstrasse 6 
6204 Sempach 

Tel. 041 460 14 66 
camping.sempach@tcs.ch 

Camping Campofelice  
via alle Brere 7 
6598 Tenero 

Tel. 091 745 14 17 
camping@campofelice.ch 

  
 

Rollstuhlgängiger Wohnwagen am Vierwaldstättersee: 

Camping International Lido Luzern 
Lidostrasse 19 
6006 Luzern 

Tel. 041 370 21 46 
luzern@camping–international.ch 

 




